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esen und Schreiben erscheinen mehreren tellen 1m euen Testament. SO
lest Jesus in der ynagoge Von Nazareth (Lk 4,16f) und schreıbt In den Sand
(Joh 8,5) Paulus und seine Miıtarbeiter und andere schreıiben Briefe, die in UT-
christliıchen Gemeiminden gelesen werden (können). Die rage nach der chulbil-
dung und möglichen rhetorischen Kompetenz des Paulus gehö den ktuell
intens1iv diskutierten Fragen der Paulusforschung. uch 1m Zusammenhang VOoN
Mündlichkeit und Schriftlichkeit in der antıken Welt und damıit im Urchristentum
ist viel Von den Bildungsvoraussetzungen er Beteiligten die Rede och wel-
che Hinweise g1bt 6S ın den antıken Quellen auf chulen und iıldung? Das VOT-

liegende kleine andcnen des Wuppertaler Altphilologen eeber g1Dt einen her-
vorragenden, allgemeinverständlichen Überblick über das NOomMen „Schule In
Rom und 1m römischen e1ic ach einer knappen Eınführung (7—-10, mıit
Angaben Zur Alphabetisierungsquote) geht 6S In fünf apıteln wesentliche
Aspekte des römischen Bıldungswesens. Das Kapıtel „Die römische Schule 1im
Überblic (11-31) behandelt die Entstehung römischer Schule zunächst der
Vater als Lehrer in der Frühzeıt, Auftrag und des paedagogus, Roms
chulen, das Schreiben, esen und Rechnen als die vier ahre elementa., Rechnen
als römische Kompetenz (der „calculator“ als Rechenlehrer), Vergıl als Lehr-
meıster, Literatur und Sprache, Bildung als Voraussetzung sozlalen Auf-
stieg, die Entwicklung der etorik als Schulıscher Königsdisziplin, die ars
1cendi als Kunst der Selbstinszenierung sowohl 1im Alltag als auch VOT Gericht

Das nächste Kapıtel sk1i7ziert Schulorganisation und Unterrichtbedingungen
(32—47) Dazu gehören der frühmorgendliche Beginn Von Lehren und ernen,
Unterricht freiem Hımmel miıt entsprechender Lärmkulisse und Ablenkung,
spartanısch ausgestatiete Klassenzimmer. das Verhältnis Schüler-Lehrer, klaven
als Mitschüler SOWIle Pausen, freie JTage und chultferıen  C

Zur Praxıs des Unterrichts (48—68) fasst eeber Hınweise auf Truc wang
und Furcht iIm Kontext römischer Schule die Tradiıition der ngst, das
praecepta-Prinzip, methodisches orgehen römischer Lehrer, Unterricht Be1-
spie VOoN Aeneıs SOWIle die körperlicher Züchtigung 1Im Schulıschen Be-
trieb Dem folgt die Beschreibung des Berufs des (Schul-)Lehrers (69—100, u.

geringes Sozlalprestige, Lehren als eine „Sklavısche Dienstleistung“‘, geringes
Einkommen. olle der Rhetoren, römische Schule als Männerdomäne). Eın WEe1-
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Kapıtel beschreibt napp Mädchen und Frauen römischen Bildungswe-
sen (101 S3 SCETINZC Anzahl weiıblicher Akteure SCINCINSAMECT Unterricht

Grenzen Frauen der ntellektuellene
Abschließend analysıert Weeber die „Reformpädagogik“ Quintilians der In-

Orator1i1a( Quintilian wendet siıch €e1 die eibstver-
ständlichkeit der Misshandlung Von chuülern plädiert für /uneigung und Zu-
wendung als Grundlagen Schulischen Arbeitens frühkındlıche Förderung, ern-
spiele, Kreatıvıtät und Wettstreit Erziehung ZU  3 Gemeinschaftsgeist Cc1inNn Plä-
oyer Einzelunterricht und ze1igt große Sympathıie für das „schwache AT
ter‘  ‚0Ö der chüler „gegenüber der schwachen und dem Unrecht ausgelieferten IUu=-
gend darf nıemandem viel Wiıllkür eingeräumt werden“ 231) Quintilian
fordert ferner „Wıe kleine rüge miıt mM als WENN InNan die Flüssigkeit
reichliıch darauf o1ie das eliste vorbeilaufen lassen wWwenn INnan dagegen lang-
S d}  3 gie. oder Sar träufelt sich Sanz füllen gılt 65 auch zuzuschauen, WIe viel
der Geilst der Knaben fassen kann Denn Was über hre Fassungskraft geht
kommt nıcht den uiInehmen gewissermaßen nıcht geöffneten
Geist heran“ 28) Der Band schlıe mıit Anmerkungen as durchgängig die
Stellenangaben antıker Lıteratur) und Lıiıteraturhinweisen (139—145 urch-
WCR führt eeber /Zıtate AdUus antıken Quellen Zur intensiven Auseinanderset-
ZUNS mıiıt der Fachliteratur kommt 6S nıcht en uten Überblick nthält
Weebers Darstellung TI wlieder Überraschungen Detail Wenn etwa
utarc ato Maıior 20 schreı1bt: „Auch Geschuichte, sagt Cato., habe er
selbst mit CISCHEK and und mıiıt ogroßen Buchstaben nıedergeschrieben, damit der
nabe die Möglıchkeıt hatte sich CISCHCH Hause ZUT kenntnis der Taten und
Sitten der Vorfahren heranzubilden“‘‘ en iNnan die großen Buchstaben Von
des Paulus CISCHCI and Gal „Seht mıt WIC großen Buchstaben ich euch
schreibe miıt CISCNCFK Hand“‘) die VOoNn dieser Parallele her nıcht Nur er nıcht
primär) auf e1in Defizıt eıtens des postels deuten (etwa CIn Augenleiden viel-
leicht Verbindung miıt 4, S und Apg 23 92_5 )a sondern zumindest auch 1in
Hinweis auf die Fähigkeiten und damıt den ohl nıedrigen Bıldungsstand des
Überbringers bzw der eser SCIN dürften azıt rundum eC1inNne leicht zugängliche
und zugleich instruktive Lektüre

Christoph Stenschke

CREDO Christianisierung Europas Mittelalter II ESSAyS Katalog,
hg ristop. Stiegemann Martın Kroker olfgang alter Petersberg Im-
hof 2013 geb ZUS € 70 —

Ebenso rekordverdächtig WIC die Ausstellung über die Chrıistianisierung Europas
Miıttelalter die Von Ende Juli bis nfang November zeıtgleich drei Museen


